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uie1ö, übertragen, ©etnfelheti ftttb jitr Sluö*
feülfe bie heiben eibgen. ©enieunterinftrwftorett
beigegeben.

8. ©ic Äantoitalhcljörbctt, welcfee gebenfen Slefru*
ten in biefe ©djule ju fenben, wetben etfttdjt,
bem iitttetjeidjtteten ©epattement biö tängftenö
bett 15. Sluguft ein ttamentlidjeö Bctjeidjniß,
mit Slngahe üott Sllter, ^eimatbott unb Betuf
berjenigen SJlannfcfeaft einjufenben, welcfee fte iu
bett Äurö ju heotbetn wünfeben.

«2chiefcrcfultiite mit bem ^ngergett-efer unb bem

umgeänberten ^nfanteriegetne^r*

Sn ber bießtäferigett ©enttatfchule Ijahen bie Offt*
jiete beö eibgen. ©tabeö uttb bet Snfantetieüotbetei*
titttgöfdjwte ©cbießühungeti mit beiben ©ewefeten üot*
genommeit ttttb labei folgenbe Slefultate etfealten.
©ö ift jit bemetfen, baß bie gebtattefeten Sägetge*
webte nadj ftüfeetm SJlobett mit furjem Sauf unb

adjt Sügett angefertigt ftnb.

Sägergewefer.

©djeibe 6' feod) 6' bteit mit SJlanttöfigiit. SBttte*

rung fdjwül, bodj winbftitt; im ©anjen günftig.

©djritt. Scfeüffe. treffet. % 2KaunStreffer. %
200 225 144 64 65 29
300 225 94 42 29 13

400 445 175 39 53 12
500 129 48 37 18 14

600 167 39 23 10 6

800 82 19 23 2 2

Befteö Slefwltat auf 200 ©djt. 100% ©efeeibetttteffet.

80% SJlattttötteffet.
300 100% ©efeeibetttreffet.

80% SJlannötreffer.

* 400 80% ©ebeibentreffer.
70%, SJlattttötteffet.

500 66%o©ebeihentteffet.
33% SJlattttötteffet.

©itt Bd)tye bettte 100 % ©efeeihetttreffer, abet

feinen SJlattttötteffet.
Befteö «Refuttat auf 600 ©d)t. 100% ©d)rifeentteffet.

33% SJlattnötteffet.
800 100% ©djeihetttteffet.

©er gleiche @c^ü^e batte bagegen fein SJlanttö*

tteffet.
©aö hefte Stefultat auf alle ©iftanjew wat 75%

©djeibentreffer unb 36 SJlannötreffer.

^m ©attjett ergahett auf aüe ©iftanjett 1278

©cfeüffe 519 ©ebeibentreffer (41 %) unb 177 SJlanttö*

treffer (14 %).

Kutgeänbertes Sufanteriegewefer.

©djeiben 6' boeb uub 6' breit, gteieb wie oben. SBit*

terung fdjwül, SBtnb oon redjtö. Sm ©anjen
uidjt ungünftig.

©djritt. ©djüffe. Iveffer. 7o Mannötreffer. %
200 185 95 52 47 25
300 187 82 44 26 14
400 285 72 25 17 6

Befteö Slefultat auf 200 ©djt. 100% ©efeethentteffer.

60% SJlattitötreffer.
* 300 80% ©djeibentreffer.

80% SJlannötreffer.
400 70% ©efeeihentteffet.

30% SJlattttötteffet.
©efammtrefultat 657 ©cfeüffe 240 ©efeeihentteffet 38 %

903Jlannötteffer 14%
gewer auf Sugfcfeeiben 16' lang 8' bodj.

400 ©djritt.
©cfeüffe. Sreffer. %

Sßelotottöfeuer 58 12 21
Slottenfeuet 42 11 26
©efdjwfttbfettet 64 28 44

500 ©djritt.
©efdjwinbfewer 210 38 18

600 ©eferitt.
©efefewinbfeuer 120 20 17

800 ©eferitt.
©efebwinbfeuer 108 14 13

Bei biefen legtet« geuet featte ftefe ber SBinb et*
waö üetftatft, übetbieß waten bie ©efeeifeett burdj
eitte SerraittweÜe etwai gebedt.

Untet ©efdjwinbfetiet ift üetftanben ein ©injettt*
feuet bitinen einet gegebenen Seit.

Sm ©anjen fönnen biefe Slefultate mit heiben @e=

webten befriebigett.
©tabömajor üon Betdjent, lex bie ©djießinfttuftton

in lex ©enttalfdjufe ertfjeilt, leitete bte Hebungen.

Sur Bergtetdjung febett wir feier ttodj bie Steful*
täte bei, weldje iu ber Snftruftorenfdjute in Bafel
1860 mit bem itmgeättbettett Snfantetiegewefet auf
Ue Sugöfdjeiheu etfealten wotben ftnb.

SBinb ftatf feitwättö.
600 ©djritte. 670 ©cfeüffe. 222 Steffet. 33% %.

Befteö Stefultat 44% %.
©djlecfetefteö Slefultat 25 %.

SBittetitttg ungünftig.
700 ©eferitte. 670 ©cfeüffe. 141 Steffet. 21 %0.

Befteö Slefultat 31 %.
©efelecfetefteö Slefultat 11 %.

SBittetung etwai heftet.

800-©eferitte. 670 ©cfeüffe. 149 Steffet. 22%.
Befteö Slefultat 28 %.
©efeteebtefteö Slefultat 17 %.

$ie fiicberfnmmtung

für Stfemeuerifefec ffeefermänner,

tebigitt üon &erm SB. Baumgartner, SJluftfbireftor,
feerauögegeben üott .fmt. Sran ©gli, Slibemajor in
Süriefe, ift uutt erfefeienen.

SBer baö SBerflein beftfet, witb feine gtewbe batatt
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nie's, übertragen. Demselben find zur Aushülfe

die beiden eidgen. Genieunterinstruktoren
beigegeben.

8. Die Kantoualbehördcn, welche gedenken Rekru¬

ten in diese Schule zu senden, werden ersucht,

dem unterzeichneten Departement bis längstens
den 15. August ein namentliches Verzeichniß,
mit Angabe von Alter, Heimathort und Beruf
derjenigen Mannschaft einzusenden, welche sie in
den Kurs zu beordern wünschen.

Schritt. Schusse. Treffer. "/« Mannstreffer. "/»
200 185 95 52 47 25
300 187 82 44 26 14
400 285 72 25 17 6

SchieHresultate mit dem Jägergewehr und dem

umgeänderten Jnfanteriegewehr.

Jn der dießjährigen Centralschule haben die Offiziere

des eidgen. Stabes nnd der Infanterie»orberei-
tungsschule Schießübungen mit beiden Gewehren vor
genommen und dabei folgende Resultate erhalten.
Es ist zu bemerken, daß die gebrauchten Jägergewehre

nach früherm Modell mit kurzem Lauf und

acht Zügen angefertigt sind.

Jägergewehr.

Scheibe 6' hoch 6^ breit mit Mannsfigur. Witte¬

rung schwül, doch windstill; im Ganzen günstig.

Schritt. Schüsse. Treffer. «/<, Mannstreffer. «/«

200 225 144 64 65 29
300 225 94 42 29 13

400 445 175 39 53 12
500 129 48 37 18 14
600 167 39 23 10 6
800 82 19 23 2 2

Bestes Resultat auf 200 Schr. 100"/« Scheibentreffer.
80«/« Mannstreffer.

- 300 - 100«/« Scheibentreffer.
80«/« Mannstreffer.

- 400 - 80»/« Scheibentreffer.
70«/« Mannstreffer.

- 500 - 66 l/« Scheibentreffer.
33«/« Mannstreffer.

Ein Schütze hatte 100«^ Scheibentreffer, aber

keinen Manns treffer.
Bestes Resultat auf 600 Schr. 100«/« Scheibentreffer.

33« « Mannstreffer.
- 800 - i00°/« Scheibentreffer.

Der gleiche Schütze hatte dagegen kein Manns¬
treffer.

Das beste Resultat auf alle Distanzen war 75°/«
Scheibentreffer und 36 Mannstreffer.

Im Ganzen ergaben aus alle Distanzen 1278

Schüsse 519 Scheibentresser (41 «/«) und 177 Mannstreffer

(14 »/»).

Umgeändertes Jnfanteriegewehr.

Scheiben 6' hoch und 6' breit, gleich wie oben. Wit¬
terung schwül, Wind von rechts. Jm Ganzen
nicht ungünstig.

Bestes Resultat auf 200 Schr. 100«/« Scheibentreffer.
60«/« Mannstreffer.

- 300 - 80«/« Scheibentreffer.
80«/« Mannstreffer.

- 400 - 70"/« Scheibentreffer.
30«/« Mannstreffer.

Gesammtresultat 657 Schüsse 240 Scheibentreffer 38 «/«

90 Mannstreffer 14°/«

Feuer auf Zugscheiben 16^ lang 8< hoch.

400 Schritt.
Schüsse. Treffer. «/«

Pelotonsfeuer 58 12 21
Rottenfeuer 42 11 26
Geschwindfeuer 64 28 44

500 Schritt.
Geschwindfeuer 210 38 18

600 Schritt.
Geschwindfeuer 120 20 17

800 Schritt.
Geschwindfeuer 108 14 13

Bei diesen letztern Feuer hatte sich der Wind
etwas verstärkt, überdieß waren die Scheiben durch
eine Terrainwelle etwas gedeckt.

Unter Geschwindfeuer ist verstanden ein Einzelnfeuer

binnen einer gegebenen Zeit.
Jm Ganzen können diese Resultate mit beiden

Gewehren befriedigen.
Stabsmajor von Bcrchem, der die Schießinstruktton

in der Centralschule ertheilt, leitete die Uebungen.

Zur Vergleichung setzen wir hier noch die Resultate

bei, welche in der Jnstruktorenschule in Basel
1860 mit dem umgeänderten Jnfanteriegewehr auf
die Zugsscheiben erhalten worden find.

Wind stark seitwärts.
600 Schritte. 670 Schüsse. 222 Treffer. 33-/z «/«.

Bestes Resultat 44^ «/«.

Schlechtestes Resultat 25 «/«.

Witterung ungünstig.
700 Schritte. 670 Schüsse. 141 Treffer. 21 «/«.

Bestes Resultat 31 «/«.

Schlechtestes Resultat 11 «/,.
Witterung etwas besser.

800 Schritte. 670 Schüsse. 149 Treffer. 22«/«.
Bestes Resultat 28 «/«.

Schlechtestes Resultat 17 «/«.

Die Liedersammlung

für Schweizerische Wehrmänner,
redigirt von Herrn W. Baumgartner, Musikdirektor,
herausgegeben von Hrn. Jean Egli, Atdemajor in

Zürich, ist nun erschienen.

Wer das Werklein befitzt, wird seine Freude daran
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haben, fei er ©änger ober Slidjtfänger, benn eö wet*
bett beibe Sfeeile beftiebigt butefe bie ttefftlcfee Sluö*
wabt bet Siebet fowobl tu Bejttg auf len Sert atö
auf bte SJluftf.

©ö ift ba Stlteö unb Sleueö, abex gut uttb paffenb
attögewäbtt; fräftige fctjone ©bore, gefunbe, heitere
unb gefällige SBeifen, ganj für unfere SBefermättner.

SJlatt fteljt bem ©ing att, baß eö mit gleiß, Suft
uub einet gewiffen Botliehe beatbeitet Wutbe.

Snbem ift bet ©tud uttb bie Stuöftattung beö

Bücfeletnö feübfcfe unb madjt eö aud) bent Sluge an*
genehm, unb eö witb füt 50 ©ent. faft mefet gebo*
ten alö man etwattett batf. ©omit fattn baö SBetf*
lein mit üottem «Jtedjt unb in Jebet «f>inftcbt atö ein
getwngeneö hetracbtet wetben.

£offenttidj witb lex Untemebmet füt lie gtoße
SJlüfee witb lie Opfet an Seit unb ©elb bwtcfe eitte

jafeltetdje Bethteitwng ftefe belohnt feben.
©aö «ßtojeft wutbe f. S« bet Offtjietögefettfdjaft

am eibgen. Offfjtetöfeft in ©djafffeaitfett üotgetegt,
uttb baö Unternehmen attefe üon allen ©eiten nnb

jwat mit Sted)t atö ein jeitgemäßeö etflätt uni be*

gtüßt, ttnb baö ©enttalfomite bet febweijetifeben SJli*
litärgefetlfcbaft butd) Befcbtuß bet Betfammlttng be*

attfttagt, bic ©aefee hei bett ©efttottett jtt empfetjten.
Slucb ber feofee Bunbeötatfe üerbanfte baö Unter*

nefemen beftenö unb fpraefe gegen ben £erauögefeer
feine üotte Stnetfenttttng auö.

©iefen Slufntuittetungeit folgte bie gelungene Sluö«

füferuttg, ttnb ftefet nun ju hoffen, baß bem «fretauö*
gebet bte gehüfetenbe Slnetfennung auefe butefe bie

Sfeat ju Sbeil wexle, inbem ficfe namentlicfe bte Offt*
jiete atlet SBaffen unb ©tabe biefeö gefreute SBetf*
lein aneignen unb bemfelheit j. B. in SBiebetfeo*

litttgöfurfen, SJlilitärfcfeulen jc. ritte weitere Berfetet*
tung ju geben fuefeen, benn welchen guten ©inftuß
bet ©efang auf ben «Diann im SJlitttätleben wie im
Sßrtüattebett awöüht, batte febott Jeber ©elegcnbeit ju
erfahren.

SBie mix boxen, witb bie Begleitung ju biefett
Siebettt butefe hewätjtte SJlttftfet aucb füt bie Stom*
petet attangitt. A. B.

$er fpanifdh'ntaroffanifdbe Ärieg.

©ie ©armftäbtet SJltlitär=Seittittg bringt folgenbe
Uebetftcbt übet biefett intereffantcn Äampf:

©aö ©nbe beö matoffanifeben Ätiegeö ift ebet ein*

getreten, alö matt im Sttlgemeinen erwartet featte;
namentlicfe aber ftnb bie feoefeftfegettben «Hoffnungen
bei fpanifcfeeti Bolfeö, weldjeö fdjon itt ganj SJla*

roffo an ber ©teile beö &albmonbeö lat Ärewj auf*
geriefetet fafe, luxd) bie rafefee Beettbigung eitteö Arie*
geö, beffen grücfete für ©panien niefetö weniger atö

gtoße ©tobetttttgew ftnb, bittet getäitfefet wotbett.
Bei genauetet Untetfudjung bet ©aefetage witb man
inbeß nidjt leugnen fönnen, lai SJlatfdjatt 0'©on=
nett triftige ©rünbe featte, mit geringen materiellen

Bottfeeiten jnftiebeit, lai ©djwett in lie ©djeibe ju
fteden.

©te ©efewierigfeiten, bie ftefe bem ferneren Bor*
btingen bet ©panier in ben SBeg geftettt haben wüx*
ben, ftnb auf beu uiietwatteten griebenöfdjluß gewiß
üott üorwiegenbem ©inftwß gewefen. ©ebott bet bii=
feerige Bettawf beö getbjugeö fonnte bem SJlatfdjatt
©'©ontte-tt einen Borgefdjmad üon bem gehen, wat
feine Sltmee ju etbulben haben wüxbe, wenn bet
Ärieg in bie Sänge unb mefet in baö Snnete beö

Sanbeö fxd) jöge. ©ie getnbfettgfriten ttafemen ©ttbe
Sloüetnber ü. S« ifeven Slnfang unb erreichten ©nbe

9ftfaj b. S- ifer ©nbe, fte feaben alfo etwa üiet SJlo*

nate gebauert, uttb boch üetlotett bie ©pantet wäh*
tenb biefeö futjen Scittattmö, unb ohwofet ifete Ope*
tationen ftcb auf bett Slotbtattb beö feinbtiefeen ©taa*
teö feefefetänften, etwa 18,000 SJiann, weldje theitö
bem ©djwette tex tapfet fedjtenben geinbe, tbeilö
üetbeetenben ©etidjett erlagen, bie baö ttttgünftige
Älima unb bie attßetotbentlldjeti ©ttapajett beö gelb*
jugeö fectüotgetufeit. ©ie futje ©ttede üott ©euta,
bem Slttögangöpunfte bet fpanifcfeeti Opetationen, biö
Setuau jwtüdjutegen, bxand)te bie Sltmee ©'©ott*
netto nicht weniget alö jwei SJlottate: folefee SJcübe

madjte bet SJlatfd) luxch ein wnwegfameö Settain
ttttb butdj lie fattatifttten feinblidjen ©djaaten.
©nbticfe,'*am 4. gebruar, etfoefet 0'©ottnell unter
bett SJlauettt Setwattö einen entfefeeibenben ©ieg, in
golge beffen bie ©tabt felbft in feine «fjätibe fiel.
©djott bamalö Wittben Untexbattblimgen wegen beö

gtiebettö angefnüpft, fte jetfdjlttgen fich Jebod), ba

bte Äriegöpartei bamalö in SJlatoffo jwd) bie Ohet=

banb hatte, ©ie geinbfelfgfeiten begannen üon Slettem,

uttb bie fpanifdje Sltmee rüdte oon Setuati gegen

Sänget üot. Stuf bent SJlatfcbe babin fam eö jwei*
mal ju großem ©efeefeten, bereit le^teteö fo ungün*
ftig für bte SJlauetn auöfiel, baß bte Ättegöpattei in
SJlatoffo bte glügel bangen ließ, uttb bet ©uttan,
üon ibtem ©inftuffe befteit, bie Utttetbanblutigeti
wiebet etöffnete, weld)e bann aud) enblicfe, la O'©ons
ttett mäßig fotbette unb bet ©ttttatt nactjgiebig wat,
jwttt gtiebettöfebluß fübtten.

^ätte bet «fretjog üott Setuan — biefeti Sitel
batte ©'©ottnett uadj ber ©djladjt hei Setuan er*

balten — bie Bache weitet treiben, bätte et gtoße

©tobetttngett macben wollen, fo f)atte er ttiebt mit
Sänget nebmen, fonbetn auch einen gelbjug ttadj
bem Snncm beö Sanbeö madjen muffen, um bie

«fmptftabt SJlatoffo felbft ju bebtoben. Bon San*

get nadj SJlatoffo jäblt man aber nicht weniger atö

25 Sagreifett, ber SBeg fübrt butefe witbe ©djtucfe*

ten uttb waffettofe ©benett, in weldjen bie fpanifdje
Slrmee bett ttnahläfftgeti Stttgriffeit ber maurifdjen

Sleiterfeorben auögefeßt gewefen wäre, ttnb fern üom

SJleere unb ber gtotte, in bem unwirtfelicfeen Sanbe

balb mit ben größten ©ntfeebrungen ju fämpfen ge*

feabt feabeu würbe, ©ie ettergtfcfee gortfefeung beö

Äriegeö wütbe Jcbenfaflö ^efatombett üott SJlenfdjeti

gefoftet baben, unb wai ben nervus rerum geren-
darum, baö ©elb, betrifft, fo beftnbet ftd) befannter*

maßen ber fpanifdje ©taatöfdjafe ftetö in ärgftet
Betlegenfeeit, tntb eben biefer Umftanb erflärt eö#
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haben, sei er Sänger oder Ntchtsänger, denn es werden

beide Theile befriedigt durch die treffliche Auswahl

der Lieder sowohl in Bezug auf den Text als
auf die Musik.

Es ist da Altes und Neues, aber gut und passend

ausgewählt; kräftige schöne Chöre, gesunde, heitere
und gefällige Weisen, ganz für unsere Wehrmänner.

Man sieht dem Ding an, daß es mit Fleiß, Lust
und einer gewissen Vorliebe bearbeitet wurde.

Zudem ist der Druck und die Ausstattung des

Büchleins hübsch und macht es auch dem Auge
angenehm, und es wird für 50 Cent, fast mehr geboten

als man erwarten darf. Somit kann das Werklein

mit vollem Recht und in jeder Hinsicht als ein
gelungenes betrachtet werden.

Hoffentlich wird der Unternehmer für die große
Mühe und die Opfer an Zeit und Geld durch eine

zahlreiche Verbreitung sich belohnt sehen.
Das Projekt wurde s. Z. der Offiziersgesellschaft

am eidgen. Offiziersfeß in Schaffhausen vorgelegt,
und das Unternehmen auch von allen Seiten nnd

zwar mit Recht als ein zeitgemäßes erklärt und
begrüßt, und das Centralkomtte der schweizerischen
Militärgesellschaft durch Beschluß der Versammlung
beauftragt, die Sache bei den Sektionen zu empfehlen.

Auch der hohe Bundesrath verdankte das
Unternehmen bestens und sprach gegen den Herausgeber
feine volle Anerkennung aus.

Diesen Aufmunterungen folgte die gelungene
Ausführung, und steht nun zu hoffen, daß dem Herausgeber

die gebührende Anerkennung auch durch die

That zu Theil werde, indem sich namentlich die Offiziere

aller Waffen und Grade dieses gefreute Werklein

aneignen und demselben z. B. in Wiederho-
lungskursen, Militärschulen :c. eine weitere Verbreitung

zu geben suchen, denn welchen guten Einfluß
der Gesang auf den Mann im Militärleben wie im
Privatleben ausübt, hatte schon jeder Gelegenheit zu
erfahren.

Wie wir hören, wird die Begleitung zu diesen

Liedern durch bewährte Musiker auch für die Trompeter

arrangirt. ^ L.

Der spanisch-marokkanische Krieg.

Die Darmstädter Militär-Zeitung bringt folgende
Uebersicht über diesen interessanten Kampf:

Das Ende des marokkanischen Krieges ist eher

eingetreten, als man im Allgemeinen erwartet hatte;
namentlich aber sind die hochfliegenden Hoffnungen
des spanischen Volkes, welches schon in ganz
Marokko an der Stelle des Halbmondes das Kreuz
ausgerichtet sah, durch dte rasche Beendigung eines Krieges,

dessen Früchte für Spanien nichts weniger als
große Eroberungen sind, bitter getäuscht worden.
Bei genauerer Untersuchung der Sachlage wird man
indeß nicht leugnen können, daß Marschall O'Don-
nell triftige Gründe hatte, mit geringen materiellen

Vortheilen zufriedeu, das Schwert in die Scheide zu
stecken.

Die Schwierigkeiten, die sich dem ferneren
Vordringen der Spanier in den Weg gestellt haben würden,

sind aus den unerwarteten Friedensschluß gewiß
von vorwiegendem Einfluß gewesen. Schon der
bisherige Verlauf des Feldzuges konnte dem Marschall
O'Donnell einen Vorgeschmack von dem geben, was
seine Armee zu erdulden haben würde, wenn der

Krieg in die Länge und mehr in das Innere des

Landes sich zöge. Die Feindseligkeiten nahmen Ende
November v. I. ihren Anfang und erreichten Ende

März d. I. ihr Ende, sie haben also etwa vier Monate

gedauert, und doch verloren die Spanier während

dieses kurzen Zeitraums, und obwohl ihre
Operationen sich auf den Nordrand des feindlichen Staates

beschränkten, etwa 18,000 Mann, welche theils
dem Schwerte der tapfer fechtenden Feinde, theils
verheerenden Seuchen erlagen, die das ungünstige
Klima und die außerordentlichen Strapazen des Feldzuges

hervorgerufen. Die kurze Strecke von Ceuta,
dem Ausgangspunkte der spanischen Operationen, bis
Tetuan zurückzulegen, brauchte die Armee O'Don-
nells nicht weniger als zwet Monate: solche Mühe
machte der Marsch durch ein unwegsames Terrain
und durch die fanatifirten feindlichen Schaaren.

Endlich,"am 4. Februar, erfocht O'Donnell unter
den Mauern Tetuans einen entscheidenden Sieg, in
Folge dessen die Stadt selbst in seine Hände fiel.
Schon damals wurden Unterhandlungen wegen des

Friedens angeknüpft, sie zerschlugen stch jedoch, da

die Kriegspartei damals in Marokko.^»ch die Oberhand

batte. Die Feindseligkeiten begannen von Neuem,

und die spanische Armee rückte von Tetuan gegen

Tanger vor. Auf dem Marsche dahin kam es zweimal

zu größern Gefechten, deren letzteres so ungünstig

für die Mauern ausfiel, daß die Kriegspartei in
Marokko die Flügel hängen ließ, und der Sultan,
von ihrem Einflüsse befreit, die Unterhandlungen
wieder eröffnete, welche dann auch endlich, da O'Donnell

mäßig forderte und der Sultan nachgiebig war,
zum Friedensschlnß führten.

Hatte der Herzog von Tetuan — diesen Titel
hatte O'Donnell nach der Schlacht bei Tetuan
erhalten — die Sache weiter treiben, hätte er große

Eroberungen machen wollen, so hätte er nicht nnr
Tanger nehmen, sondern auch einen Feldzug nach

dem Innern des Landes machen müssen, u« die

Hauptstadt Marokko selbst zu bedrohen. Von Tanger

nach Marokko zählt man aber nicht weniger als
25 Tagreisen, der Weg führt durch wilde Schluchten

und wasserlose Ebenen, in welchen die spanische

Armee den «nablässigen Angriffen der maurischen

Reiterhorden ausgesetzt gewesen wäre, nnd fern vom
Meere und der Flotte, in dem unwirthlichen Lande

bald mit den größten Entbehrungen zu kämpfen

gehabt haben würde. Die energische Fortsetzung des

Krieges würde jedenfalls Hekatomben von Menschen

gekostet haben, und was den nsrvu8 rerum Avrò»-
elsrum, das Geld, betrifft, so befindet sich bekanntermaßen

der spanische Staatsschatz stets in ärgster

Verlegenheit, und eben dteser Umstand erklärt es.


	Die Liedersammlung für schweizerische Wehrmänner

